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Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel km Gewerbeblatt Nr. 45, betreffend
1. Eisenbttonknrse vom 25. Januar bis 5. Fedr. 1915,
2. Kurse für Installateure im Ianua -, Februar und

März 1915.
3. Kurse für Steinbildhauer vom 10 bis 19. Dezem¬

ber 1914
werden die beteiligten Kreise hierdurch hingewiesrn.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen weiden.

Den 11. Nov. 1914. Oberamlmamr:
K ommer e l k.

Verkehr mit Giften.
Die Beifügung des K. Ministerium des Innern, betr.

den Verkehr mit Gift vom 4. Juni 1895/19. Sept. 1908,
R.Bl. 1908 S . 220. ist in § 20 durch Verfügung vom
29. Okt. 1914, R.Bl. S 397, dahin geändert worden,
daß nunmehr auch das Lege« von Strychnin zum
Töten von Tieren untersagt ist, wie seither das Legen
von Arsenik zu diesem Zweck. Ausgenommen find die
Verwendung von strychninhalligem Getreide und die Aus¬
stellung von arse«haltigem Fliegenpapier.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies ortsüblich und durch
Anschlag am Rathaus bekanntgeben.

Nago!d, 19. Nov. 1914. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 19 . Nov.

Amtlich. Bormittags . (Tel .) In Westflandern
und Nordfrankreich ist die'Lage unverändert.
Ei « deutsches Flugzeuggeschwader zwang auf einem
Grkuuduugsslug zwei feindliche Kampfflugzeuge zum
Landen und brachte ein feindliches zum Absturz.
Eines von unseren Flugzeugen wird vermißt.

Ein heftiger franzöflfcher Angriff in der
Gegend von Servorr am Westrand der Argonnen
wurde unter schweren Verlusten für die Fran¬
zosen znrückgeschlagen . Unsere Verluste waren
gering.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind die
erneut eingeleiteten Kämpfe noch im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Libau bombardiert.

W .T .B . Berlin , 19 . Novbr . ( Amtlich.) Tel.
Am 17 . Nov . haben Teile unserer Ostseestreitkräfte
die Einfahrt des Libnuer Hafens durch ver¬
senkte Schiffe gesperrt und die militärisch
wichtigen Anlagen beschossen . Torpedoboote,
die in den Jnneuhafen eindrangen, stellten fest, daß
feindliche Kriegsschiffe nicht im Hasen waren.

Der Stellvertreter des Admiralstabschef : Behnke.

Eine englische Anerkennung des deutschen
Heldenmuts.

Wie die Franks. Zig. aus Amsterdam erfährt, berichtet
der Kriegsberichterstatter der „Times" auf dem westlichen
Kriegsschauplatz über den Heldenmut der deut¬
schen Truppen: „Welche Zerstörungen auch immer in
den Reihen unserer Feinde angerichtet werden, es muß doch
zugegeben werden, daß die preuß sche Kriegemoschine. die
nach der striktesten Disziplin arbeitet, ganz bemerkenswerte
Resultate erzielt hat. Die Deutschen sind bis zum heutigen
Tage imstande gewesen, stets ihre Verluste wieder gut zu
machen und darin fortzusahren, die Lücken mit neuen Leu¬
ten auszusüllen und die größtenS rettkräste in den verschie¬
densten Richtungen hin zusammenzuziehen. Es ist richtig,
daß ein beträchtlicher Tei! der neu gegen dis Engländer ins
Feld geführten Truppen kurz ausgebildet  und noch
ganz junge Leute sind. Aber immer bleibt die Tatsache be¬
stehen, daß diese schlecht Ausgebtldeten nicht gezögert haben,
gegen ausgezeichnet ausgebildete englische
Truppen vorzugehen.  Trotz des Mangels an Offi¬
ziere» und trotz drr geringen Erfahrung stehen Knaben im
Alter von 16 und 17 Jahren unter den Kanonen, und sie
marschierten mutig gegen unsere Flinten, die den Tod über
sie streuten. Das ist die Wirkung einer hundert Jahre al¬
ten nationalen Zucht. Daß dieL<uie, die dieser Zucht unter¬
worfen sind, die Opfer einer autokraiisch-militärischen Kaste
sind, ändert die Tatsache nicht, daß sie diese sich selbst als
notwendig angeeignet haben, um die nationalen Ideale zu
verwirklichen. Wie verschiedenartig auch die Elemente sind,
aus denen das Deutsche Reich zusammengesetzt ist, so haben
sie sich dennoch zusammengeschmiedet, um für die natio¬
nale Existenz zu Kämpfen.  und ihre Hand unzen
beweisen, daß das „Deutschland über alles" kein leeres
Wort ist."

Zusammenstoß eines Lazarettzugs
in Lille.

München , 18. Noo. (WT .B.) Die Münchener
Neuesten Nachr. meiden: Der bayrische Lazaretizug  der
freiwilligen Krankenpflege, gestiftet von Oberstleutnants. lu
sults Gras May . wurde bei einem Eisenbahnzusammen-
stoß in Lilie schwer beschädigt. Ein Matertalzug mit 60
Wagen war von rückwärts aus den Lozarettzug ausgefahren.
An den aus 31 Wagen bestehenden Lazarettzug waren drei
Güterwagen ange hängt. Zwei davon waren mit Liebes¬
gaben beladen, im dritten befanden sich Pferde unter der
Aussicht von zwei Osfiziersdienern. Die Lokomotive des
Materialzugs bohrte sich derart in den letzien Güterwagen,
daß dieser auf die Lokomotive geschoben wurde. Unter diesem
Güterwagen lag der vorletzte mit auswärts liegendn Rädern.
Der Wagen stellie sich senkrecht auf. Die Insassen, neun
Pfleger, mußten ihn durch die zertrümmerten Fenster ver¬
lassen. Einer der Pfleger hatte eine Gehirnerschütterung
erlitten. Die letzien sechs Wagen des Lazarettzugs. der
glücklicherweise keine Verwundeten mit sich führte, waren
ineinander und aufeinander geschoben und völlig zertrümmert.
Auch der Mater iaizug wurde schwer beschädigt. Die beiden
Offiziersdiener sind tot , desgleichen ein Mann vom Mate-
rtalzup. 14 Lutte vom Materialzug wurden schwer verletzt.
Die Verwundeten wurden in; Lazarett geschafft.

Ordens -Auszeichnung.
München , 18. Noo. (W.T.B.) Wie das Kriegs-

Ministerialblatt bekannt gibt, sind folgende Auszeichnungen
verliehen worden: Vizeadmiral Gras von Spee  erhielt
den Militäroerdien st orden II . Klasse  mit
Stern und Schwertern, Kapitän Mayer - Waldeck,
Gouverneur des Kiautschougcbietsden Militär Ver¬
dienstorden II. Klasse  mit Schwertern.

Erfolgreiche Schlacht in Russisch-Polen.
Wien , 19. Noo. (W.T.B ) Amtlich wird verlautbart

Die Operationen der Verbündetsten zwangen die rassische»
K-nptkräfte in Hiusfisch-Aoke« zur Schlacht, die sich an
der ganzen Front unter günstigen Bedingungen entwickelte.
— Unsere Kampfgruppen machten gestern nöer 3000 ge¬
fangene. Gegenüber diesen großen Kämpfen hat das Vor¬
dringen russischer Kräfte gegen di« Karpathen nur
untergeordnete Bedeutung. Beim Heivonücken aus Grybow
wurde starke Kavallerie du ch über,sicher des Feuer unserer
Batterien versprengt. Der Stellveitre:er des Chefs de»
Generalslabs: von Höser, Generalmajor.

Ei« MM I« Unterseeboot.
Der deutsche Feldflieger Hanns vom Rhyn, der Ge¬

legenheit hatte, dem Angriff eines Unterseeboots an dessen
Bord beizuwohnen, schildert in der Wiener Zeit seine Ein¬
drücke und Beobachtungen: Zwei S u den vor M tter-
nacht? Um die gewaltigenG ani'quader am Molenkops
braust heulend der H.'rbststurm. Brett drängt die Dünung
ans Ufer und schäumend brechen sich ihre Wellen an der
Steinmauer des Piers. Taklmäßig heben und senken die
Fluten das schwarze Unterseeboot, das dort festg«macht
liegt. Aus dem Maschinenroum dröhnt dumpfes Stampfen
und Knattern herauf, und das schwarze Ungeheuer zerrt
und rüttelt an seinen Stahlttosscn, wenn die Schrauben
versuchsweise einige Umdrehungen machen. Halb elf Uhr!
Tin Druck aus den Hebel, im segrliuchbekleidetenKomman¬
doturm, wo der junge Führer in schwerem Oelzeug steht.
Die Troffen werden losgeworfen: eir raffelndes, schrilles
Glockenzeichen in len Moschinenraum: donnernd springen
die starken Petrolcummotoren an, das Wasser wirbelt
Schaum am Heck empor. Hinaus lenkt das Unterseeboot
in dle deutsche See, mitw.henden Flaggen westwärts gegen
den Feind? Schon wenige Meter um das einsame Fahr-
zeug verschwimmt alles in völlige Dunkelheit. Der Wind
pfeift über dle Seefläch-, wuchtige Spritzer pflatschen über
Deck. Das toktmäßige Donnern der Motoren und das
Poltern der Wogen auf dm eisernen Platten des gewölbten
Wellenbrechers sind die einzigen rings vernehmbaren Laute.
Der Morgen dämmert in dlelgrouem Lich'e. Da — back-
bords ersch int ein schwebender, huschender Schatten, nach

wenigen Minuten kreuzt das Tauchboot einen grauen,
kaum bemerkbaren Schaumstreisen, der den eiligen Weg
eines feindlichen Torpedojägers flüchtig markiert. Die erste
Borpostrnlinie des Gegners ist dwchbrochen. Nun: Ach¬
tung! Die Pulse fliegen in Erregung. Das Signal er¬
tönt, das Boot kla- zum Tauchen zu machen. Der Kom-
mandotmm wird obgebaut, die Flagge geborgen, der Mast
vmgelegt. Die obere Turmklappe wird geschlossen, das
Periskop tritt in seine Rechte. Rauschend strömt das Was¬
ser in die Außenbordtanks ein: das Sch ff leucht utter den
Meeresspiegel. Die Petroleummoioren schweigen; ein Eli k-
tromotor treibt die Schrauben an. Während der junge
Oberleutnant im Innern des Tu ms am Teleskoprohr sitzt
und Ausschau nach dem Feind hält, stehen die Bedienungs¬
mannschaften der Torpedorohre gefechtsbereit aus ihren Posten.
Im Bugtorpcdoraim hocken die Braven halbnackt um das
mattglänzende Rohr. Nur zwei elektrische Lampen erleuch¬
ten den engen Raum. Fetter Petroleumdunst überall; er¬
stickend legt er sich auf die Brust und macht das Atmen
schwer. Eine Unterhaltung ist fast unmöglich: im Lärm
der Maschinen, im Donnern und Poltem des Wassers
draußen gehen die Menschenlaute unter. Es ist unerträglich
heiß in dem kleinen Raum. Drr Schweiß rinnt über das
Gesicht. Um die ausgeatmete Luft zu regenetten, tragen
die Mannschaften Kallpotronen vor dem Munde. Bon
Zeit zu Zeit schaut der Geschützführer noch Uhr und Kom¬
paß, die er am Handgelenk trägt. Angestrengt sehen oller
Augen auf den Signalopparat an der Wand. Die Ma¬
schine rast, die Wogen d öhnen und brausen. Stickioer,
immer stickiger wird d?e Atmosphäre im Schiffsleib. Ge¬

dankenlos macht jeder die schwebenden, wiegenden Schwin¬
gungen des Booies mit: Auf und nieder, auf und nieder,
aus und nieder. — Da — jeder fährt auf. alle Atemnot,
alle Beschwerden sind verflogen. In leuchtenden Lettern
steht auf einem Glastäfelchen des Signaiapparates das
Kommando: Achtung! Endlich also. Die Hand am
Hebel, den zweiten To pedo bereit, daß er sofort dem ersten
ins Rohr nachgeschoben werden kann; so vergehen die
Sekunden tropfenweise. Man muß wohl dicht am Feinde
sein. „LosI" erscheint in Flammenschrtst lautlos der Be¬
fehl. Den Hebel herumgeriffen; ein metallisches, leises
Schnappen und Klappen im Rohr, ein Gurgeln und
Schluchzen im Wasser, das in die leere Kammerschleuse
des Ausstoßrohres hinetnfluiet. Das Geschoß ist fort . . .
Trifst es . . . Sehnige Arme ergreifen den zweiten Tor¬
pedo. Er gleitet in die dunkle Oeffnung des Rohres, und
nach ein paar Sekunden steht alles aus wie vorher. Hatte
der Schuß getroffen? In Gedanken hatte jeder mitgezählt:
Hundert Meter . . . zweihundert Meter . . . dreihundert
Meter . . . vierhundert Meter . . . Hier herunter dringt
kein Ton. Bon hinten nur Brausen und Sausen, alles
übertönend, d!e Maschinen. Don außen her dröhnen nur
die Wogen an die Eisenmauern. Bis jetzt sind die Be¬
wegungen regelmäßig gewesen. Jetzt wird der Schiffskör¬
per hin und her geworfen. Heftig werden infolge der
schroffen Steuermanöver die Mannschaften gegeneinander
geschleudert. Zuletzt eine rasch? Wendung, daß sich jeder
wie im Wirbel gedreht fühlt. Dann wiegt sich das Boot
wieder gleichmäßig auf und nieder. Es geht rückwärts.
Der Angriff ist gelungen.



W .T .B . Wien , 20 . Nov . Nichtamtlich. (Tel .)
Amtlich wird verlautbart unterm 19 . November:
Die Schlacht in Russisch -Polen nimmt einen
günstigen Fortgang . Nach bisherigen Meldungen
machten unsere Truppen 7VOV Gefangene und
erbeuteten 18 Maschinengewehre nnd meh¬
rere Geschütze . Stellvertr . Generalslabschef von
Höfer, Generalmajor.

Die Kämpfe in Serbien.
Wien , 18. Noo. W T.B. Bom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gi meldet: Bus dem südlichen Kriegs¬
schauplätze mehrfache größere Kämpfe an den zerstörten
Kolbarnübergängen. Eigene Kräfte bereits am
jenseitigen User.  Am 17. Noo. wurden 1400 Ge¬
fangene gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Die Einnahme von Valjewo.
Wie «, 18. Noo. W.T.B. Der Korrespondent der

„Neuen Freien Presse' telegraphiert über die Einnahme
Baljevos: Unsere Armee war in fünf Kolonnen vorge¬
rückt, von denen drei von Norden kommend am Sonntag
früh aus Kanonentrogweite oor Baljeoo emgetroffen waren,
während die beiden Südkolonnen, die anfangs durch große
Terrainschwiecigkeitenausgehalten waren, später die serbischen
Stellungen von Südwesten her überrumpttten. Der An¬
griff begann um 11 Uhr vormittags und stieß zunächst aus
erbitterten Widerstand. Der Kampf war jedoch nur kurz.
Unsere Truppen umfaßten den linken serbischen
Flügel und drückten ihn  ein , während der
rechte Flügel von Kelubara mit Umzinge¬
lung bedroht  war. Gegen die Höhen von Brisanki
und Iauting, wo die Serben durch die vorhergehei den De¬
monstrationen unserer Truppen festgehaltcn morden waren,
richtete sich ein heftiges Feuer unserer Artillerie. Angesichts
dieses Feuers gab es für die Serben keine Rettung mehr.
Sie mußten auf Arondjelowoc zurückgrhen. Es ist sehr
zweifelhaft, ob sie sich dort ernstlich stellen werden. Um5
Uhr nachmittags, also nach nur sechsstündigem Kampfe, war
Baljevo. das die Serben seit Jahren zu einer förmlichen
Festung ausgestaltet und für uneinnehmbar gehalten hatten,
in unserer Hand. Die Serben halten nicht einmal Zeit,
ihre Geschütze und Vorräte in Sicherheit zu bringen oder
unbrauchbar zu machen. Infolgedessen war unsere Beute
verhältnismäßig groß, ebenso die Zahl der gefangenen Ser¬
ben, die 8 0 0 0 sicher übersteigt.

« «dopest, 18. Noo. W.T B. Nach „Az Est"
find die Verluste der Serben bei Daljevo über alle
Erwartung groß  und ihre Zähigkeit und Kampfbereit¬
schaft gebrochen. Sämtliche Höhen bet Baljevo von Nord¬
osten bis Südwesten seien besetzt. Der größte  Teil der
serbischen Armee sei geflüchtet unter  Hinterlas¬
sung großer Beute und und unersetzbarem Ma¬
terial.

Der Aufmarsch der Türken.
Wien , 18. Nov. (WT .B. Nicht amtlich.) Die

Südslawische Korrespondent erhielt von besonderer Seite
folgende Mitteilungen aus Konstantinopel: Der militä¬
rische Aufmarsch der Türken  hat sich mit einer
Bollendung,  wie vielleicht nie zuvor vollzogen, da
die türkische Heeresleitung diesmal über die notwendige
Zeit versügie, um ihre Truppen in dem oorgeschriebenen
Ausmarschraum zu versammeln Fremde militärische Be¬
obachter stellen fest, daß die Ausrüstung der tür¬
kischen Truppen in jeder Beziehung gut ist.
Das vollkommen ersetzte Artilleriemate rial ist
vorzüglich . Das Pferdematerial ist gut und
genügend groß.  Die Ausrüstung der Mannschaften
entspricht allen Anforderungen. Man kann seststellen, daß
die türkische Heeresleitung sich alle im Balkankriege ge¬
machten Erfahrungen zunutze gemacht Hai. Das Haupt¬
augenmerk wurde auf die Bcrpflegungsmöglichkei 't

Sein Bild.
Das war in einem Lazarett. —
Zu mitternächt'ger Stunde
Liegt still ein Krieger aus weißem Beit.
Am Haupte die tödliche Wunde.
Er weiß es, daß sein Stiindlein nah;
Er bittet die Schwester leise.
Sie möge ihm reichen das Büchlein da,
Das ihm folge auf blutiger Reise.
Er öffnkt's — das Neue Testament—
Und greift nach dem Bildchen, dem kleinen;
Die Pulse fliegen, die Wunde brennt.
Die Schwester, sie steht ihn weinen. -
An die Lippen zieht er das kleine Blatt
Und faltet zum Beten die Hände;
Drauf schließt er die Augen, todesmait—
Und dann — ging es zu Ende. —
Die Schwester aber nimmt das Blatt,
Das seinen Händen entglitten:
Das Bild seines Kaisers , für den er hat»'
Gestritten und gelitten! -

Friedrich  Fetter.

gelegt. Die unter der Leitung deutscher Instrukteure
stehende Intendantur hat auf den in Betracht kommenden
Eiappenlinien große Prooianimengen aufgestapelt und es
wird versichert, daß dieser Zweig" der türkischen Heeres-
Verwaltung, der im Balkankriege nicht genügend funktionierte,
nunmrhr allen Bedürfnissen des Feldzuges vollauf Rech¬
nung getrogen hat. Seit Wochen ist die Ausbildung der
Reservemannschaften im Zuge, sodaß auch die nötigen
Nachschübe gemacht werden können. Ihr besonderes
Augenmerk hat die Heeresverwaltung dem sanitären
Vorkehrungen  zugewandt. Die Stimmung in der
Armee kann als vorzüglich bezeichnet werden. Die tür¬
kische Bevölkerung steht den kommenden Ereignissen ernst
und entschlossen entgegen.

Konstantinopel, 19. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Der gestrige Bericht des türkischen Hauptquartiers lautet:
Auf ollen Kriegsschauplätzen wird der Kampf mit Er¬
folg fortgesetzt.  Unsere Truppen an der ägyptischen
G:euzs besetzten Kalacklnahi(?), das ILO km jenseits der
Grenze liegt, und hißten dort die türkische Flagge. Unsere
Truppen, die durch Lasistan nach Rußland ein drangen,
schlugen die Russen  mil Gottes Hilfe nach hefti¬
gem Kamps  und fügten dem Feind große Verluste zu.
Unsere Truppen machten 100 Gefangene  und erbeute¬
ten 2 Gebirgsgeschütze.

Die Beschießung von Smyrna.
Der ital. Dampfer„Bisagno", de: in Brindisi eingetroffen

ist, brachte Nachrichten über den Beginn der Beschießung
von Smyrna. Ein englischer Torpedvjäger besohl dem
„Bisagno", den Hasen zu verlassen, und begann die Be¬
schießung. Während der Abfahrt sah man noch vom italie¬
nischen Dampfer aus, wie ein tückisches Segelschiff unterging.

Neueste Nachrichten.
Petersburg » 19. Noo. (W.T.B. Nichtamtlich.) Ein

Bericht des Admiralstabs besagt: Gestern morgen erschien
ein deutsches Geschwader,  bestehend aus zwei
Kreuzern, mehreren Dampfern und Torpedobooten vor
Libau.  Die Deutschen beschossen die S -adt und den
Hasen von neuem, wodurch mehrere Brände hsrvorgerusrn
wurden. Am gleichen Tage näherte sich die russische
Schwarzmeer - Flotle  dem türkischen Fort von
Trapezunt und beschoß Fort und Kaserne,
was an der Küste eine heftige Feuersbrunst verursachte.
Ottomantsche Schiffe wurden auf der Reede nicht entdeckt.

Konstantinopel, 19. Noo. (W.T.B.) Nicht amil.)
Das türkische Hauptquartier mrldet: Unsere Flotte,
die ausgelaufen war, um nach der russischen Schwarz-
meer-Flotte , die Trapezunt beschossen  hatte , zu
suchen, traf diese aus der Höhe von Sebastopol . Die
feindliche Flotte bestand aus zwei Schlachtschiffen und fünf
Kreuzern. In dem sich entwickelnden Kampfe wurde ein
russisches Schlachtschiff  ernstlich beschädigt. Die
übrigen russischen Schiffe ergriffen, von unseren Kriegsschiffen
verfolgt, die Flucht in der Richtung aus Sebistaprl.

Ehrentafel.
Das Eiserne Krenz.

Bom Infanterle-Regt. 120 Ulm erhielt das Eiserne
Kreuz  II . und  l . Kl. Oberst und Regimentskommandeur
o. Körbling  und Major Flatschlen . Das Eiserne
Kreuz  II . Kl. bekamen 101 Offiziere und Sanitätsoffiziere,
sowie 108 Unteroffiziere und Mannschaften. Außerdem
wurden 40 Unteroffiziere und Mannschaften mit der Sil¬
bernen Militär Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Für die Eroberung feindlicher Maschinengewehre erhielt
an seinem Geburtstage der Feldwebel Karl Dettling , gebürtig
von Rexinqen das Eiserne Kreuz. In den letzten Tagen
wurde er du:ch die linke Hand geschossen und befindet sich
zur Zeit in einem Stuttgarter Lazarett. — Die gleiche
hohe Auszeichnung wurde dem ebenfalls von Rexingen ge¬
bürtigen Unteroffizier Reinhard Saile zuteil, der wiederholt

Kleine Züge aus großer Zeit.
Der Kaiser nnd der verwundete Soldat . Eine

hübsche Episode wird aus Bad Ems berichtet: Ein junger
Soldat, Herr Wthelm Markerl, Sohn des Karlsruher
Garnisonverwaltungsdirektors Markert, der vor zwei Jahren
als Einjährig.Freiwilliger in der 5. Kompanie des Leib-
grenadier-Regimenis Nr. 109 gedient hat und bei Ausbruch
des Krieges als Unteroffizier einem nafsauischen Regiment
zugeieili wurde, war in einem größeren Gefecht erheblich
am rechten Arm verletzt worden. Man brachte den Ver¬
wundeten nach Bad Ems, wo die Kugel durch einen guten
Arzt entfernt wurde. Das geschah an jenem Sonnabend,
an dem auch Kaiser Wilhelm in Bad Ems weilte und
die Verwundeten besuchte. Als Wilhelm Markert aus der
Narkose erwachte, stand der Kaiser plötzlich neben dem
Operationstisch und zog den jungen Krieger in eine längere
Unterhaltung. Den Anlaß hierzu hat der Verletzte selbst
herbeigeführt. Noch halb in der Narkose hatte er
den Kaiser hochleben lassen,  den er dann, zu
vollem Bewußsein gekommen, völlig unerwartet neben
sich sah. Der Kaiser streichelte dem Verwundeten die
Wangen und den Kopf. Ganz Ems aber spricht über
diesen Vorfall.

Das find keine Barbaren ! In dem Feldpostbriefe
an einen Chemnitzer heißt es: Heute morgen erzählten die
Katholiken, welche Kirchgang harten, der französische Geist¬

im stärksten Feuer Telephvnleitungkn baute. — Als dritter
Rexingcr bekam das Eiserne Kreuz, wie wir schon früher
meldeten, der Osfiziersaspirant Kaufmann Joseph Zürn-
dorfer.

Das EiserneKreuz II.  Kl. haben weiter erhalten:
Sergeant Jakob Graf  von Kälberbronn(wohnhaft in
Stuttgart) ; Richard Ladner  aus Gechingen, Bizefeldwebel
im Inf .-Regt. 120, unter Beförderung zum Offiziers-Stell¬
vertreter(sowie Verdienstmedaille). Fernfprech-Unteroffizier
der Res. Fritz Bukenberger  beim Gren.-Reg. 123,
Sohn des Friede. Bukenberger in Freudensladt. Bize-
wachimeister der Res. Otto Waller,  gebürtig von Hinter-
rötenberg.

Wrirtt. Verluste.
Hrenadier Aegt. Ar . 119, Stuttgart.

I. Kompanie.
Gren. Johann Gottfried Mann, Holzbronn, t. verw.

3. Kompanie.
Gren. Joses Zepp, Salzstetten, schm. verw.
Gren. Ernst Finkbeiner, Schloß, OA. Frdstdt., l. verw.
Gren. Gottlob Wein!öder, Dornstetten. l. verw.

4. Kompanie.
Res. Friedrich Zoll, Engelsbrand, l. verw.
Gren. Christian Weller, Horb, l. verw.

5. Kompanie.
Gren. Friedrich Morlock, Obertal, verw.
Crs.-Res. Wilhelm Dittus II, Ottenbronn, verw.
Ers.-Res August Kost, Ernstmühl, verw.
Ers.-Res. Wilhelm Konz. Simmozheim, gefallen.
Gren. Ludwig Bohnenberger, Unierreichenbach, gestorben.

6. Kompanie.
Gren. Gottlob Pseisle, Schünmiinzach, gefallen.
Res. Georg Wurster, Gärtringen, verw.

7. Kompanie.
Ers.-Res. GoUlicb Mast, Herzogsweilcr, l. verw.
Gefr. Eugen Schmid, Neuenbürg, l. verw.
Res. Robert Klink, Conweiler, verw.
Gren. Iohs. Denn« , Lützenhardt, verw.
Gren. Gottfried Ehnis, Haslach, verw.
Gren. Gottlieb Greule, Oberkollwangen. verw.
Gren. Johannes Walz II, Rotfelden , verw.
Res. Michael Braitmaier, Kayh, verw.
Gren. Georg Schurr, Edelweiler, verw.
Gren. Otto Muz, Glatten, vermißt.
Gren. Paul Saulter, Dachtel, vermißt.

8. Kompanie.
Gren. Johannes Burkhardt, Ottenbronn, gefallen.
Gren. Otto Müller, Birkrnfeld, gefallen.
Gren. Wilhelm Widmaier, Schwarzenberg, gefallen.
Res. Jakob Lötterle. Deckenpsronn, verw.

Maschlnengewehrkvmpanie.
Gesr. d. R. Christian Kocheise, Mtingen, verw.

9. Kompanie.
Bzseldw. Christian Fahrner, Huzenbach, gefallen.
Res. Johannes Roller, Hoffte», 1: verw.
Gefr. Jakob Christian Friedrich Bullinger, Simmozheimi. verw.

10. Kompanie.
Gren. Friedrich Waidelich, Schwarzenberg, l verw.
Res. Georg Mohr, Speßhardt, schw verw.
Gren. Georg Günthner, Sommenhardt, verw.
Res. Ernst Fiesel, Liebenzek, vermißt.

II. Kompanie.
Res. Georg Stucke, Haslach, verw.
Res. Heinrich Zinser, Gürtringen, veiw.
Gren. Karl Köhler, Horb, verw.
Res. Adolf Reißer II, Kapfenhardt, verw.

IS. Kompanie.
Gren. Gottlob Hähnle, Oeschelbronn. l. verw.
Krgssreiw. Gefr. Wilhelm Boetsch, Herrenberg, verw.
Gren. Friedrich Habisreitinger, Freudenstadt, l. verw.
Res. Johann Friedrich Heldmater, Hildrizhausen, schw. verw.

Landwehr-Infanterie -Aegiment Ar . 120
4. Kompanie.

Ldstm. Karl Wagner, Gechingen, l. verw.
Ivfanlerie -Aegimenl Ar . 126, SLraßvnrg.

1. Kompanie.
Ers.-Res. Wilhelm Günter, Aureute, OA. Frdstdt., schw. verw.
Ers.-Res. Michael Friedrich Frey, Röt, OA. Frdstdt., l. verw.
Res. Karl Finkbeiner, Obertal, gefallen.
Res. Karl Hauser Kniebis, l. verw.
Ers.-Res. Matthüus Kugler, Dietersweilrr, gefallen.

liche habe in der Predigt seiner großen Freude über die
braven und gottesfürchtigen deutschen Krieger ausgesprochen
und gesagt: Das sind keine Barbaren!

Praktischer Patriotismus . An der Bahnstrecke
Aachen-Ronheide fand der Sireckenposten eine Feldpostkarte,
die aus dem Postwagen gefallen sein mußte. Die Karte
war gerichtet an eine Frau in Remscheid, und der Absen¬
der, ein Mairosenartillerist, schreibt darauf seinen Lieben,
sie möchten ihm 5 bis 6 schocken. Der Sireckenposten
versah die Karte mit dem Fundoermerk und schickte sie
wieder aus die Reise. In Aachen aber muß die Karle
nochmals aus der Richtung gekommen sein; denn als sie
in Remscheid einiras, stand unter dem Vermerk des
Sirechenpostens in einer anderen Handschrift folgendes:
„6 Mark  sind bereits von einem Aachener
Patrioten abgesandt  an den Matrosenartil¬
leristenB."

Es ist nur gut. Wenn die Regimenismusik das
Regiment bis nahe an die voraussichtliche Gesechtslinie
gebracht hat, dann kehrt sie zur Sanitätskolonne zurück,
um diese zu unterstützen. Nicht selten beschaffen aber die
Russen auch die Verbandsplätze, und bei einer solchen Ge¬
legenheit erhielt ein Musikgefreiter einen Schuß vor die
Brust. Glücklicherweise prallte die Kugel an dem dicken
Marschbüchlein ab, das der Gefreite in der Bluse stecken
hatte. „Sehn S ', Herr Regimentstambour," sagte er, „wie
gut es ist, daß ich die Märsche nicht auswendig blasen
kann I"



2. Kompanie.
Tanür . Wilhelm Adolf Huß , Mitteltal , l. verw
Uiffz. Jakob Kleile , Grunbach , l verw.
Musk . Otto Robert Giinthner , Neusatz , schw. oerw.
Res . Rudolf Steinmetz , Wachendorf . schw. verw.
Tamb . d. R . Christian Seyfried . Allmandle , OA . Frdstdt , schw. ow.
Erf .-Rrs . Christian Zeller , Obcrifflingcn , l verw.
Res . Martin Fischer , Ähldors , >. verw
Crs .-Res . Paul Günther , Glatten , I. verw.

3 . Kompanie.
Musk . Karl Klumpp ll , Röt . OA . Frdstdt -, l. verw.
Ms . Andreas Winter . Unterriflingev , schw. verw.
Res . August Finkbeiner aus Sch oß, OA . Frdstdt , schw. verw.
Ers .-Res . WillitzWeber . Friedlichst «!. OA . Frdstdt ., !. verw.
Musk . Rudolf Ohnmacht , Ho nberg , I. verw.
Musk . Friedr . Sprenger , Höfen , l. verw.
Ulfs; . Otto Finkbeiner , Mtttelta ' , schw. verw.
Sergt . Johann Kübler , Hallwangrn , l. verw.
Uisfz. Jakob Schweikart , Loffenau , l. verw.
Utffz . d. R . Georg Dieterle , Aue , schw. veno.

4. Kompanie.
Utfsz. Paul Ernst Gü - ther , Baiersbronn , gefallen.
Uiffz. Jakob Faißt , Stock , OA . Freutcnstadt , l. verw.
Musk . Friedrich Silzle . Lobburg , l. verw.
Res . Valentin Riester , Horb , I. verw.
Musk . Wilhelm Frey II . Schön -gründ , schw. verw.
Res . Fabian Schmidt , Wachendorf . l. verw.
Musk . Karl Biluerle , Labbronnen , OA . Frdstdt -, schw. vrriv.

2 . LaudweHr -Kskadrou.
Gcsr . Georg Hürdter , Holzbronn . verw . und vermißt.

Berichtigung.
Ldwm . Ernst Lutz, Neusatz , OA . Nbg ., bisher verw ., ist gestorben.
Gesr . d. R . Wilhelm Rau , Unterhaugstett , bish . verm .. ist gestorben.
Res . Friedrich Biichler . Sckwann , bisher vermißt , ist verw.
Fahr . Christian Reichert , Neusten , bisher Ichw. verw ., ist gestorben.
Ldwm . Georg Schaible , Liebenzell , bisher vermißt , ist verw.
Ldwnr . Jakob Kuder . Stammhcim . bisher vermißt , ist verw.
Musk . Otto Schaber , Freudcnstadt , bisher v-rw .. ist gestorben.
Res . Karl Gamerdin er, nicht Gamertinger , Unterjesingen , ist verw.

Die 64 . württembergifche Verlustliste verzeichnet vom
Landwehr -Insanterie -Regiment Nr . 120 18 Namen (gefallen 6,
schwer verwundet 3, leickt verwundet 6, vermißt 4). Vom Füsilier-
Regiment Nr . 122 , Heilbronn -Mergentheim , sind ausgesührt 618
Namen und zwar : gefallen bezw. gestorben 122 , schwer verwundet
«I , verwundet bezw. leicht verw . 356 , vermißt öS. Vom Grenadier-
Regiment Nr . 123 , Ulm . sind es 26 Namen (gefallen bezw. estorben
6 , schwer verwundet 7, leichtverwundet 13). Vom Landwehr -Infanterie-
Regiment Nr . 123, Infanterie -Regiment Nr . 124, Weingarten , In¬
fanterie -Regiment Nr . 127. Ulm, Ulamn -Regiment Nr . 20 , Ludwigs¬
burg , Feldartillerie -Rcgiment Är . 29 , Ludwigsburg und Pionier-
Bataillon Nr .P3 , Ulm , sind zusammen 56 Namen gemeldet und zwar
gefallen bezw gestorben 8, schwer verwundet 7, verwundet bezw.
leicht verwundet 30 . vermißt 9, erkrankt 2. Die Liste verzeichnet
demnach insgesamt 718 Name « uud zwar gefalle » bezw . ge-
storbcu 142 , schwer verwundet 97 , verwundet bezw . leicht
verwundet 465 , vermißt 72 , erkrankt 2 . In der Gesamtzahl
sind 16 Offiziere uud S Osfizierstellvertr ter ( gefalle « 2,
schwer verwund ' t 2 , verwundet bezw . leicht verwundet 8,
vermißt 1) . Außerdem bringt die Liste Berichtigungen zu einer
Reihe früherer Verlustlisten.

Lar »drveHr -Infa « trrie -Hlegirne « t Ar . 12V.
7. Kompanie.

Ldwm . Wilhelm Gottlirb Harr , Nagold,  l . verw.
12. Kompanie.

Ldwm . Adolf Sattler , Oberndorf , OA . Herrenberg, - gefallen.
Ldftm . Andreas Schaible , Altburg , gefallen.
Ldstm . Johannes Haar , Altingen , l. verw

Iüsttier -Regimeut Mr . 122 , Keilvroun -Wergeutyeim.
I . Kompanie.

Füs . Wilhelm Lösselhard , Nagold,  l . verw.
4. Kompanie.

Utsfz . d. R - Otto Süßer , Althengstett , schw. verw.
Fils . Friedrich Kugler , Herrenalb , l. verw.

7. Kompanie.
Gesr . Adam Kuhn , Unterschwandorf,  verw.

8. Kompanie.
Krgssr . Hermann Ege , Wart,  verw.

9. Kompanie.
Res . Gottlieb Schaal , Mötzingen , gefallen.

Utfsz. d. R . Andreas Frey , Hutzenbach. l. verw.
10. Kompanie.

Gesr . d. R . Hermann Düttling . Unterjesingen , gefallen.
II . Kompani «.

Uisfz. Wilhelm Bosch Freudenstadt , schw. verw.

Infanterie - Negimeut Ar . 127 , Ak«
12. Kompanie.

Utfsz. d. R . Georg Löhrer , Neuneck , verw.

Zn Ork Sturmflut cler Leit.
Origlnalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

19 (Nachdruck verboten ).

Sollten deutsche Jünglinge , deutsche Männer immer
aufs neue die Schlachten des korsischen Imperators schla¬
gen ? Und sollte die Blüte des deutschen Volkes , sein
Reichtum , sein Handel und Wandel , seine Selbständigkeit,
seine Freiheit stets nur den Zwecken des Ehrgeizes , der
Machtoergrößerung eines Napoleon dienen?

Wenn Opfer an Gut und Blut gebracht weiden müssen,
so sollten sie auf den Altären des Vaterlandes , der Frei¬
heit . der Selbständigkeit , der alten Treue und Liebe zur
Heimat niedergelegt werden.

Das war der Gedanke , der das ganze deutsche Bo !k
durchbebte , das sich heimlich zum Kampf lüstete und mit
gespannter Aufmerksamkeit nach Osten lauschte , woher die
ersten Freiheilsklänge erschollen, als der wackere General
York zu Tauroggen das französische Bündnis zersprengte
und lieber seinem König sein graues Haupt zur Verfügung
stellte , als noch länger unter französischem Kommando zu
stehen.

Was würde der König von Preußen beginnen ? Was
der Kaiser Franz von Oesterreich ? Würden sie Neutrali¬
tät bewahren ? Würden sie ein Bündnis mit Rußland
schließen , dessen Heere allgemach bis zur Weichsel oorrückten?

Das waren die Stimmungen und die Fragen , welche

Aionier -AataiSo « Ar . 13, Alm.
2. Kompanie.

Res . Gotllob Raih , Iselshausen,  schwer verw.
Berichtigung.

Utfsz. Richard Graf , Freudenstadt , bish . schw. verw ., Ist gestorben.
Musk Anton Erath , Horb , bish . vermißt , ist gestorben.
Gesr d. R . Jakob Blaich , Oberhaugstrtt , bish . verm ., ist w' eder bei

der Truppe.
In der preuß . Verlustliste Nr . 78 ist verzeichnet : Res .-

Ersatz -Regt . Nr . 1 : Gesr . Tamb . Gottlob Enßlen , Ebhausen,
leicht verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 20 November 1914.

Befördert wurden u. a. zu Haupileuten der Ober¬
leutnant der Landw . a . D . Flurer (Calw ) und der Ober¬
leutnant der Landw .-Inf . 2 . Aufg . Grammel (Hrrb ) , zum
Oberleutnant der Leutnant der Landw . o. D . Bolz (Calw ) ,
zu Leutnants d . R . d!e Mzeseldwebel d. R . Erwin Itzler
und Hermann Storz (Calw ). Der Hauptmann der Land¬
wehr a . D . v. Btberstein (Horb ) wild als Haupimann in
der Landw . 2 . Ausg . wieder angestellt.

Vermißt . Der als „vermißt" in der Verlustliste aus-
geführte Reservist Wllhe 'm Deuble von hier ist, wie er
schreibt, als Kriegsgefangener in Monlauban an der Garonne
in CüLfrankreich mrlergebracht . Es geht ihm , schreibt er,
soweit gut.

Gewerbeverein Nagold . Der Ausschuß hat be¬
schlossen, sämtlichen eingerückten Mitgliedern des Gewerbe-
Vereins (21 ) Liebesgaben aus Bereinskosten zuzusenden.
Die erste Sendung bestehend aus Zigarren und Schokolade
ging in letzter Woche ab . Den durch den Einsall der Russen
schwer geschädigten Handwerkern in Ostpreußen wurde ein
Beitrag von 30 ^ oerwllligt.

Liebesgabe » für die Marine . Die Liebesgaben-
onnahmestelle für die Marine . Geschäftsstelle im Reichs-
marineamt , Leiter Vizeadmiral z. D . Winkler , macht be¬
kannt , daß jetzt schon vorläufig mit dem Herstellen der
Weihnachtspakete für jeden Mann begonnen ist und deshalb
augenblicklich als Liebesgaben in erster Linie solche Sachen
erwünscht sind , dis sich zu Weihnachtsgeschenken eignen . Gar
nicht genug kann an Rauchsachen gegeben werden , Zigarren.
Tabak , Pfeifen , Tabakbeutel , Lunten (mit Feuerstein , nicht
Benzin !) , außerdem erwünscht sind Taschentücher , Brief¬
papier , Notizbücher (als Tagebücher ) , Seife , Messer , Mund¬
harmonikas , Schokolade , Pfeffernüsse usw . Sehr nötig
ist noch weiterer Eingang an Geldspenden zum Boschaffen
solcher Gegenstände , die nicht in genügender Zahl einge-
gangen sind . Geldspenden sind zu richten an die An¬
nahmestelle für L edesgaben für die Kaiserliche Marine.
Reich marineamt , Berlin W 10 . Königin Augustastr . 38/42.
Hierher ebenso zu richten : Post - und Frachtsendungen.
Letztere werden unter der Bezeichnung „Liebesgaben für
die Marine " frei befördert . Persönliche Entgegennahme von
Liebesgaben an allen Wochentagen im Reichsmarineamt.
Eingang Hauptportal , in der Zkii von 10 bis 1 Uhr.

Es schneit ! Nun ist der erste Schnee gefallen.
Scharf bläst der kalte Ostwind . Wie bei uns , so wird aus
allen Teilen des mittleren und nördlichen Europas der Ein¬
tritt winterlicher Witterung gemeldet . Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz hat sich das ungünstige Wetter bemerkbar
gemacht . Dort kommen noch die böigen Seewinde und der
dicke Nebel hinzu , die die Operationen ungünstig beeinflussen.
— Im Hochschwarzwald (Feldberggebiet ) liegt der
Schnee schon 10 — 15 em hoch ; das Thermometer ist bis
4 Grad unter den Gefrierpunkt gesunken . Bon der Hor¬
nisgrinde meldet man 5 —8 em Schneehöhe , die gleiche
vom Ruhestein und heute früh 5 Grad Kälte.

-m - Obertalheim . Sein viertes Todesopfer hat sich
der Krieg aus unserer Gemeinde geholt : Peter  Hamm.
Dessen Schwester erhielt von einem hiesigen Krieger die
traurige Mitteilung , daß ihr Bruder — wahrscheinlich am
10 . November — vom Geschoß einer Kanone getroffen und
augenblicklich gelötet worden sei. P . H . kam als Ersatz-
reservist ins Grenodierregiment 119 und befand sich erst

das deutsche Volk fieberhaft durchzitterten ! Das war es
auch , was Fannys Seele mit tiefem Ernst erfüllte , hinter
dem selbst der Schmerz um den Verlust des Geliebten zu¬
rücktrat.

Auf ihrer langen Fahrt durch Sachsen und Schlesien
fast bis an die polnische Grenze lernte sie in der Seele des
deutschen Volkes lesen und freute sich der Regung des Blü-
hens und heimlichen Wachsens . Sie sah aber auch die
Machtmittel , welche Napoleon ln Sachsen zusammenzog . —
Dort kommandierte Eugen Beauharnais , der Dizekönig von
Italien . Fünf Armeekorps und mehrere Kaoallertedivisio-
nen vereinigte er unter dem Namen der Elbarmee , während
Napeleon selbst die Mainannee von vier Armeekorps —
darunter die kaiserlichen Garden — bei Frankfurt und
Mainz zusammenzog . Bon überall her wurden neue Trup¬
pen herangeführt ; aus Spanien , aus Italien , aus Frank¬
reich — die Rheinbundstaaten mußten ihre Kontingente neu
formieren — und Fanny mußte unwillkürlich die gewaltige
Energie Napoleons bewundern , der wenige Monate nach
dem furchibaren Zusammenbruch in Rußland eine neue ach¬
tunggebietende Armee aufstellen konnte.

„Ja , der Bonaparte !" meinte der kriegserfahrene Chri¬
stian Allerkamp . „Der oeistehts ? Aber sehen sie sich nur
einmal die jungen Soldaten an , Fräulein . Alles Rekruten
— Muttersöhnchen , die alten Soldaten liegen in Rußland,
— na , mich soll's wundern , ob diese jungen Burschen , die
kaum die Muskete tragen können , einen Feldzug aushalten ."

Als man nach Schlesien kam , konnte man sich in ein

kurze Zeit auf dem Schlachtfeld . Er war ein tüchtiges , eis-
riges Mitglied des Kirchenchores , der dem gefallenen San¬
gesbruder ein treues Andenken bewahren wird . Die Trauer
um den ordentlichen , jungen Mann ist allgemein.

Ans den Rachbarbeztrken.
Mühriugen . Der Krieg hat auch aus unserer Ge¬

meinde ein Opfer gefordert . Es ist der verheiratete Land¬
wehrmann Georg Reißer , Bater von drei Kindern . Er
fiel am 29 . September bei Ovillers und galt als ein braver
und täliger Mann . Zahlreicher als je beteiligte sich die
Gemeinde an dem am Montag für ihn abgehaltenen Gottes¬
dienst . Ehre seinem Andenken ! — Bon den im Feuer
gestandenen hiesigen Kriegsteilnehmern sind die meisten schon
verwundet.

Rottenburg . Die Ettern des Gesängnispsarrers
Sieber , Stadtakziser a . D . Sieder uud seine Ehefrau , be¬
gingen im engen Familienkreise das Fest der goldenen
Hochzeit . Der Bischof hatte ein Glückwunschtelegramm ge¬
sandt , der König sein Bildnis in goldener Plakette.

Stuttgart . In Rohr feiern nächste Woche die
Schneiderseheleuke Georg Elsässer das seltene Fest ihrer
Eisernen Hochzeit ,d . h. ihres 65 . Ehejubiläums . Der Mann,
der noch ziemlich rüstig ist, 92 Jahre alt , die Frau , die
jedoch teilweise gelähmt und nahezu erblindet , 93 Jahre.

r Ulm . Unter den aus Frankreich zurückge kehrten
deutschen Zioilgesangrnen befand sich auch ein altes Ehe¬
paar aus Hannover , das Mitte Juli zu Besuch nach Paris
gereist war . Mit Ausbruch des Krieges hatte man die
alten Leute nach Clermcmt -Ferrand gebracht . Der alte,
aber noch rüstige Mann brachte eine Totenliste von 60 in
Clermont -Ferrand verstorbenen deutschen Soldaten mit , die
dorthin als Verwundete eingeliesert worden waren . Name.
Regiment und Sterbetag ist jeweils in der dortigen Zeitung
veröffentlicht worden und aus ihr hat der alte Herr sich lt.
Ulmcr Tagbl . täglich seine uns vorliegenden Aufzeichnungen
gemacht . Es find Angehörige aller deutscher Kontingente,
darunter auch vier Württemberger , und zwar : 1. Ioh . Gg.
Heinßeler (oder Heinzeler ) 27 Jahre alt . vom 2. württ.
Inf .-Reg . 120 , gest. 30 . Sept . 2 . Anton Barth , 27 I.
alt , vom 9 . württ . Jns .-Reg . 127 , gest . 1. Okt . 3 . Eugen
Maier , 25 I . alt , vom 9 . Jns .-Reg . 127 , gest. 19 . Okt.
4 . Markus Heißeter , 28 I . alt , vom 9 . württ . Inf .-Reg.
gest . 23 . Okt . Die Behandlung der Verwundeten soll sehr
zu wünschen übrig lassen ; die Toten werden nach Aussage
des allen Herrn , der einer ganzen Reihe von Begräbnissen
anwohnte , mit allen Ehren bestattet.

LH« lelev-mische Nachrichten.
Berlin , 20 . Noo . (Prio .-Tel .) Nach einer Mel¬

dung des Lok -Anz . aus Rosendahl haben die Franzosen
in den Kämpfen zwischen Bixschoote und Dixmnide»
20 0 « « Manu eiugebüßt . Die Verluste der
Zuavenregimenter  sind bedeutend.  In der
Nacht zum 15 . November wurde von drei Seiten her
ein Sturmangriff auf Dixmnide « unternommen . Die
französischen Offiziere trieben ihre Truppen ins Feuer.
Abteilungen wurden nachg , schoben, doch alle opferreiche«
Anstrengungen scheiterten . Ohne erheblichen Verluste
schlugen die Deutschen den Boistoß der Feind « ab und
gingen zu einer scharfen Offensive über , die infolge des
ungünstigen Wetters nur zu Teilerfolgen führte . Im
Merkanal ertranken 25 « S Franzosen und Eng¬
länder . Unter den Ertrunkenen befanden sich mehrere
Turkos , die mit dem Messer viele Franzose « in
der herrschenden Dunkelheit durchbohrte « . Die
Franzosen taten mit dem Seitengewehr fein gleiches.
Einige 1« « Franzose « sollen den wütenden Turkos
zum Opfer gefalle « fein. Es soll eine Ver¬
ständigung zwischen den Verbündeten herbeigefllhrt
werden , um einer Wiederholung solcher Vorfälle vorzu¬
beugen . Unter den Franzosen macht sich eine merk¬
würdige Entmutigung bemeikbar . Die Versorgung der
Truppen in der Feuerlinie ist sehr schlecht, Kälte und an¬

anderes Volk versetzt glauben . Eine Erregung ging durch
alle Kreise , hoch und niedrig , die auf bedeutende Ereignisse
schließen ließ.

„Der König hat Berlin verlassen ! Der König ist in
Breslau !" so erzählte man sich freudestrahlend , und nun
erwartete nvn jeden Tag den entscheidenden Schritt des
Königs , die Kriegserklärung an Napoleon , die hoch und
niedrig , jung und alt , Mann und Weib mit jubelnder Be¬
geisterung begrüßen würde.

Und diese Stimmung teilte sich auch Fanny mit . In
gehobener Empfindung fuhr sie durch Schlesien , um in den
ersten Tagen des März die kleine Stadt an der polnischen
Grenze zu erreichen , wo ihr kranker Oheim , der Haupimann
Hermann Haberland von der königlich westfälischen Grena-
diergarde aus seinem Schmerzenslager ruhte.

Es war ein armseliges , ländliches Wirishous , in drm
nur Bauern und Waldarbeiter verkehrten , in dem Haupt-
mann Haberland Aufnahme gesunden hatte . Das Städt¬
chen — eigentlich war es ein größeres Dorf — war ebenso
armselig wie das Wirtshaus , das an dem Marktplatz lag,
in besten Schmutz und Schnee die Schweine umhcnvühlten
und struppige Hunde sich umhertrirben . Die Bevölkerung
dieses elenden Städtchens bestand aus armen Bauern . Ar¬
beitern und Juden , kie Handel mit allen möglichen Gegen¬
ständen trieben . Jüdische Händler waren es auch gewesen,
die den vollständig erschöpften Hauptmann aus der Land-
stroße gefunden und in das Wirtshaus gebracht hatten.

(Fortsetzung folgt .)



haltende Feuchtigkeit fordern viele Opfer . Die Ausrüstung
ist mangelhaft . In Paris steigert sich die Unzufrieden¬
heit über den schlechten Verlauf der Operationen in Nord-
srankreich.

Grosses Hauptquartier , 19 . Nov . (Amtlich Tel .)
Generalquartiermeifter Generalmajor v . BoigtS-
Rhetz ist in der Nacht vom 18 . zum 19 . November un¬
erwartet einem Herzschlag erlege « . Sein Nachfolger
ist noch nicht bestimmt.

Genf , 20 . Nov . (Prio .-Tel .) Der amtliche franzö¬
sische Bericht vom 18 . Nov . I l Uhr abends gibt Vorteile
zu , welche die Deutschen bei Tt . Mihiel errungen
haben , wo sie den westlichen Teil des Dorfes Chan-
voneourt , den sie unieunini .tt harter ' , in die Luft sprengten.

Genf , 20 . Nov . (Prio .-Tel .) Der am lirk -n Maae-
ufer kommandierende französische General hat 3 Uhr nach¬
mittags die Meldung erhalten , daß die deutschen An¬
griffe gegen den französisch gebliebenen Teil des bei St.
Mihiel gelegenen Dorfes Chauvoucourt nachzulassen be¬
ginnen , als eine furchtbare Explosion von unter die
Laufgräben gebrachte deutsche Mine die ganze franzö
fische Stellung zerstörte . Die Zahl der Opfer ist

sehr bedeutend . Die Deutschen besetzten mit lautem
Hurra auch die benachbarten Stellungen.

Kopenhagen , 20 . Nov . (Prio .-Tel .) Die Times
melden , daß sich die russischen Verluste in der Schlacht
au der Weichsel 4 « — kivvv « Man « beziffern.

Kopenhagen , 20 . Noo . (Tel .) Die National Ti-
dende meldet : Die Deutschen haben südlich aus der Front
Uperu — Armentieres neue Vorstöße unternommen.
In Nordslandern sowie an der Küste setzen sie die Arbeiten
an den Befestigungen fort . Die ganze Küstevstrecke
von Ostende bis Knocke ist mit Artillericverschau-
znnge « versehen.

Kopenhagen , 20 . Noo . (Tel .) Dem „Lokalanzei¬
ger " wird von hier gedrahtet : Englsche Korrespondenzen
melden aus Flandern , daß die Deutschen ihre Hffeustve
mutig forlsetze « , dabei aber schwere Verluste erleiden.
Hlieuport ist durch das Nomöardement sehr - eimgesucht;
ein großer Teil der Stadt ist in einen Trümmerhausen
verwandelt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Briefe « ach de« Berei « igt «n Staate » vo « Amerika.

Seit dem Ausbruche des Krieges führen die deutschen Dampfer

die Fahrten zwischen Bremen oder Hamburg und den Vereinigten
Staaten von Amerika nicht mehr aus , so daß der direkte Weg für
die sogenannten billigen Briefe zum Satze von 10 H für je 20
Gramm vorläufig nicht in Frage kommt . Die Amerikapost wird
vielmehr nur noch auf dem Wege über neutrale Staaten mit
neutralen Dampfern weitergeschickt . Die Briefe nach den Berei¬
nigten Staaten von Amerika müssen daher bis zur Wiedereinrich¬
tung des Verkehrs mit den deutschen Dampfern nach den Sätzen
des Weltpostvereins , also bis 20 Gramm 20 A für jede weiteren
20 Gramm 10 A frankiert werden.

Ma «l- ««d Kla« e«sr»che. Die Maul- und Klauenseuche ist
in Oberkirchberg OA . Laupheim , in Immcnried OA . Wangen in
Balderazhosen und in Niederbofen Gde . Wuchzenhosen OA Leutktrch,
Etchisdvlf Gde . Rechrnberg OA . Crailsheim , und am Bieh - und
Schlachthof in Stritt art ausgebrochen . Die Seuche ist ei loschen in
Unterkirchberg O * . Laupheim.

Beilftei « , 18. Nov ( Weinversteigerung . ) Bei der Ver¬
steigerung des heurigen Erzeugnisses des Vollmöllerschen Weinguts
aus dem Schloßberq Hohenbeilstein . die gut besucht war , wurden fol¬
gende Preise erzielt : Trollinger und Lemberger 129—132 . Ries¬
ling (weih) 122— 129 (gemischt-rot ) 100 —113 (g mischt-wetß)
95 - 99 für je IVO Liter.

M -nmastl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken , mild und trüb.

Für dk Schriftleitung verantwortlich : R Tschorn - Druck u Ver¬
lag der G W Zaijerlchen Buchdruckerei (Karl Zaitert , N -igoid.

K. Karneralaml Altensteig.
(Postscheckkonto Nr . 602)

Zahlungsaufforderung.
Auf 1. November waren /̂giel der Einkommensteuer und ebenso

der Kapitalsteuer verfallen . Die mit der Zahlung im Rückstand be¬

findlichen Steuerpflichtigen werden zu alsbaldiger Bezahlung dringend

ausgesorderi.

Bei unter den Fahnen stehenden Steuerpflichtigen mit unter 3200^

Einkommen wird aus Antrag für die Monate ihrer militärischen Dienst-

ke stung die Einkommensteuer abgeschrieben.

»»»»»»»»»»»WM»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Eine nlcrlmdW Aierz
findet für die Einwohnerschaft von » »

Ebershirdt, Wirt. Müdes«sd «

«Scyaten Zsnnisgnscymtttsg -4 Ubr n
im „Hirsch" in Wart  statt . »»

Bei dieser patriotischen Veranstaltung spricht Herr Rich . UL
Tschorn , Schriftleiter des „Gesellschafters " , über 8»

„Rußland und seine Politik ". 8
Die Einwohnerschaft (besonders auch Frauen ) der genannten 88

Ortschaften , wird h'ezu herzlich eingeladen 8»
Die Veranstalter . 8 »

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»» »»»»»»

Liebesgaben für den Hrain.
Wenn auch unfein im Felde stehenden Truppen Liebesgaben in

reichlichem Maße zufließen , so scheint es doch nicht ausgeschlossen , daß
die Train -Formationen , die abseits von der Gesechtslinie liegen oder die
marschieren , wenn die Truppe ruht , die ihnen zugedachten Liebesgaben
nicht erreichen.

Bei der Zersprengiheit der Würit . Train -Formationen — es sind
deren bis jetzt 72 mit ca . 7000 Köpfen — hält das Bataillon nur dann
die Zuführung von zugedachten Liebesgaben für garantiert , wenn letztere
an die unmittelbaren Vorgesetzten der Train -Formationen übermittelt wer¬
den , deren Sache es dann wäre unter Berücksichtigung der Marsch - und
Unterkunstsverhältnisse Liebrsgaben aus die Kolonnen zu verteilen.

Unter Berücksichtigung dieser besonders für den Train zutreffenden
Verhältnisse , die hier anders liegen , als bet den andern Waffengattungen,
hat sich da « Train -Ers .-Bat . 13 Ludwigsburg entschlossen, eine Sammel¬
stelle für Ltrbesgabeu für die Trains des 13 . K . Würit . Armeekorps zu
bilden.

Die hier eingehenden Liebesgaben würden durch Vermittlung der
Kommandeure der mobilen Train -Bat . nach der Kriegsgliederung und
nach der verschiedenen Kopfstücke der einzelnen Formationen mit von
hier ins Feld adgehenden Nachschüben den Bataillonen zur Weiterver-
leilung zugeführi ; auf diese Weise könnte das Bataillon die Garantie
übernehmen , daß die Liebesgaben rechtzeitig ankommen und sachgemäß
verteilt würden.

Das Train -Ers .-Bat . 13 Ludwigsburg hat mich als früheren An¬
gehörigen des Bat . gebeten , dies in den angrenzenden Amtsblättern zu
veröffentlichen und erkläre ich mich zur Annahme von Liebesgaben be¬
reit . wenn dieselben nicht direkt an die Sammelstelle des Train -Ers .-Bat.
13 nach Ludwigsburg gesandt werden wollen.

Damit die Liebesgaben bis Weihnachten abgeliefert werden können,
wird um Einsendung bis spätestens 1. Dez . gebeten . Des aufrichtigen
Dankes für Ihre Spenden dürfen alle Geber im voraus versichert sein.

Nieder -Reuttn Oekonomierat Ruosf.
Post Bondors im Gäu.

Nagold.

Tlsi-MlMM
und Ersatzbatterien

empfiehlt in nur guten Qualitäten.

) » 5 fei - sller dilllzer!

G « Kläger , Uhrmacher.

Gedörrte

hat abzugeden.

CH. Geigle,
Waldsamenhandlunz Nagold.

Nagold.
Ein ordentlicher

Zunge.
der Lust hat dir Bäckerei zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei

Fr . Moser , Bäckermstr.

Kundenörot
nommcn van Obigem.

Rotfeiden.
Ein fleißiger , zuverlässiger

Wiiiität
kann sofort cintreten bei

Müller Keppler.

weiclie ein in

Henkels
BleichSoda.

oo

Zs»x«Ick, 20 . Nov . 1914

s

Neu ! Neu!
rVsIerlrn-kckeLeSer:

Kriegshymne,
Dichtung und Bettonung von

Matthäus Koch,

Ais, «eiiIeiitschlM,
schir« l»el« Hmr!

Dichtung von Heim . Rüstige
Musik von F . Wilh . Küchen

Für Klavier bearbeitet von
Karl  Eichhorn

— Preis SV Pfg . —
Reinertrag zu Gunsten des Roten
Kreuzes.)

Vorrätig bei

K. W Zaiser,Buchhdlq . Nagold.

klriser lieber 8obn untt Vrutter

Mdert ReiekLi't.
üankdeamter,

Vinvlslävvdsl Ssr Rosvrvv iw Ini .-Rsg. 118,

ist im 24 . ^ ebenszstire AUtte ^ u ^ ust in cten
VoZesen kür ttss Vsterlsntt ^ eksllsn.

Zn lieksm Lcbmerre:

Her« «« ktzickett mul kr»«
Mb. Mller,

mit lviiillei n.

Mötzingen , den 20 . Noo . 1914.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn

Julius Juscnhuus,
im Grenadier-RegimentK. O. Rr. m . 4. Komp..
bei Messines im Kamps für das Vaterland gefallen ist.

Die tieftrauernden Eltern:

evr . Zosenbans,
und Iran Christiane, ged. Wöru.

die Geschwister:
Benjamin und Lydia. «k»

Haiterbach , 19 . Nov . 1914.

rcruer -Anzsige.
Verwandten , Freunden und Bekannten ma¬

chen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser l.
Sohn und Bruder

Metzger,
im Alter von 16 Jahren nach sünswöchentlicher
Krankheit im Bezirkskrankenhaus sanftverschiedenist.

Die trauernden Eltern:

evri »1isn purer,. MeM. uud Ra»
mit ihren Kindern.

Beerdigung am Sonntagnachmitiag 1 Uhr.
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